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18 Neuzulassungen für 2020

Hannover (DMK) – Das Bundessortenamt als zuständige Bundesbehörde für den Sortenschutz und die Sortenzulassung in Deutschland hat die jährlichen Zulassungsverhandlungen für Maissorten abgeschlossen und insgesamt 18 Sorten national neu zugelassen und beschrieben. 
Für die Nutzungsrichtungen Silomais und Mais zur Biogaserzeugung sind insgesamt neun, für die Nutzungsrichtung Körnermais drei und in der Kombination aller Nutzungsrichtungen sechs Maissorten beschrieben worden. 
Die Zulassung der neuen Sorten erfolgt nach den Vorschriften des Saatgutverkehrsgesetzes. Voraussetzung für die Zulassung einer neuen Maissorte ist, dass sie im Vergleich zu bereits zugelassenen Sorten eine Verbesserung in ihren Anbau- und Verwertungseigenschaften zeigt. Hierzu werden die neu gezüchteten Maissorten in der nationalen Wertprüfung vom Bundessortenamt auf ihren landeskulturellen Wert geprüft und anschließend vor dem Sortenausschuss verhandelt. Nach erfolgreicher Zulassung darf die Sorte in Deutschland und der EU angebaut werden. 
Die Einstufungen für die verschiedenen Merkmale erhalten DMK-Mitglieder sowie Nutzer des DMK-Sortenspiegels unter www.sortenspiegel.de/, Sortenlisten nach Einzelkriterien/Zulassungsland D, Jahr 2020. Eine Übersicht gibt auch die zum Download verfügbare PDF-Datei unter www.maiskomitee.de, Rubrik „News“. 
(1.353 Zeichen)
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Werkstattgespräch zum Thema Mais-Bohnen-Mischanbau

Fulda (DMK) – Der gemeinsame Anbau von Mais und Bohnen spielt in der landwirtschaftlichen Praxis eine zunehmende Rolle, dabei sind die erwünschten Effekte weniger deutlich als vermutet. Zu diesem Ergebnis kamen die mehr als 50 Teilnehmer des Werkstattgesprächs „Mais-Bohnen-Gemenge“ in Fulda, zu dem das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) eingeladen hatte. In 20 Kurzvorträgen stellten verschiedene Arbeitsgruppen aus Deutschland und der Schweiz ihre Versuchsvorhaben vor und diskutierten die Ergebnisse. 
Dabei zeigte sich, dass auf dem Gebiet „Mais-Bohnen-Gemenge“ von der Züchtung über den Anbau bis zur Silierung und der Fütterung geforscht wird. Insbesondere die Anpassung der Bohnen an die Größe der Maiskörner spielt eine wichtige Rolle, damit die beiden Kulturen gleichzeitig mit einer Maschine gesät werden können. Aber nicht nur Bohnen dienen als Partner bei der Aussaat, auch Kapuzinerkresse und Luzerne werden als Anbaupartner untersucht. Insbesondere im Ökolandbau sollen so Synergieeffekte zwischen den beiden Kulturen genutzt werden, wobei die mechanische Unkrautbekämpfung als ein wichtiges Ausschlusskriterium für oder gegen eine zweite Kultur gilt, da sich die Pflanzen nach dem „Verschütten“ durch eine Überfahrt mit der Hacke oder dem Striegel wieder regenerieren müssen. 
In der Vergangenheit wurde der hohe Phasingehalt der Bohnen als ein Ausschlusskriterium beim Verfüttern des Gemenges gesehen. Der Anteil der Bohnen in dem späteren Erntegut ist jedoch relativ gering, sodass die Phasingehalte der Maisbohnen kaum eine Rolle spielen und keinen Einfluss auf die Gesundheit und Leistung der Tiere ausüben. Auch hat die Züchtung der vergangenen Jahre dazu beigetragen, dass die Phasingehalte in den Bohnen deutlich abgenommen haben. Die Silierbarkeit der Gemenge unterscheidet sich nicht wesentlich von der reinen Silomaises.
Die Vielzahl der Versuchsvorhaben und Projekte zeigt, dass dem Mischanbau von Mais und Bohnen eine steigende Bedeutung zukommt. Insbesondere angesichts der aktuellen öffentlichen Diskussion um Nährstoffbindung und Biodiversität kann der Mischanbau von Mais und Bohnen einen wichtigen Beitrag leisten.
Die Kurzvorträge stehen unter www.maiskomitee.de, Service, Downloadcenter zur Verfügung.
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Maisaussaat erfordert Fingerspitzengefühl

Bonn (DMK) – Milde Winter, ausbleibende Niederschläge und rasch ansteigende Temperaturen – die inzwischen schon beinahe vertrauten Klimaänderungen lassen die Maisaussaat in Nordwestdeutschland regelmäßig früher beginnen, als in der Vergangenheit empfohlen. So haben sich in den letzten Jahren Aussaattermine um Mitte April, zum Teil noch früher, regional etabliert. Frühe Trockenphasen können für eine schonende Bestellung genutzt werden, die Restfeuchte gewährleistet einen sicheren Feldaufgang. Der frühe Start erweitert das Saatfenster für Hauptfruchtmais und verlängert die Vegetationsphase. Früh gesäter Mais weist oftmals dickere Stängel auf als die später gesäten Bestände, die schneller ins Streckungswachstum kommen.
Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) weist jedoch unter Bezug auf eine frühere Veröffentlichung von Norbert Erhardt von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen in Münster darauf hin, dass frühe Aussaattermine auch Risiken bergen. Fehlende Bodentemperaturen verzögern den Feldaufgang. Auch bei Aussaat in bereits erwärmte Böden könnten Kälteeinbrüche in der Keim- und Auflaufphase erhebliche Keimlingsausfälle nach sich ziehen, sodass die angestrebten Bestandesdichten verfehlt werden. Bodenverdichtungen und Strukturschäden durch zu frühes Befahren der Flächen nach niederschlagsreichen Wintern können Ertragsausfälle nach sich ziehen. 
Andererseits kann sich bei einem geplanten späteren Aussaattermin durch Niederschläge die Aussaat so weit nach hinten verschieben, dass Mindererträge durch dann fehlende Vegetationszeit vorprogrammiert sind. 
Grundsätzlich, betont das DMK, ist bei der Maisaussaat mit deutlichen Jahreseffekten aufgrund unterschiedlicher Witterungsverläufe zu rechnen, ebenso mit Einflüssen durch Bodenstruktur und Tragfähigkeit sowie Bodenbearbeitung. Der Saattermin dürfe also keinesfalls isoliert betrachtet werden, die Wahl des richtigen Zeitpunktes erfordere von den Landwirten ein hohes Maß an Fingerspitzengefühl und Erfahrung. 
Eine erfolgversprechende Aussaat kann erst erfolgen, wenn Maßnahmen wie Gülledüngung und Bodenbearbeitung unter bodenschonenden Bedingungen möglich waren. Die Grundbodenbearbeitung könne dabei gegebenenfalls schon nach Ernte der Vorfrucht durchgeführt und durch einen Zwischenfruchtanbau konserviert werden. 
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Endgültige Mais-Ernteergebnisse 2019 veröffentlicht

Bonn (DMK) – Auf seiner Homepage www.maiskomitee.de hat das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) die endgültigen Ergebnisse der Maisernte 2019 veröffentlicht. Die Zahlen, basierend auf den Angaben des Statistischen Bundesamtes, belegen eine insgesamt unterdurchschnittliche Ernte. Allerdings waren die Ergebnisse besser als im Trockenjahr 2018, das aufgrund der Witterungsextreme als schlechtestes Maisjahr der vergangenen Jahre in die Statistik eingeht.
Von deutschlandweit 2.222.700 ha Anbaufläche für Silomais wurde im vergangenen Jahr eine Ernte von 86.692.200 t geborgen, das war deutlich mehr als im Jahr zuvor mit etwa 77,5 Mio. t, aber auch deutlich weniger als 2017 mit ca. 99.5 Mio. t. Bei einem Durchschnittsertrag von 390 dt/ha schwankten die Silomais-Erträge zwischen den Bundesländern dramatisch: Spitzenreiter Bayern konnte 478,3 dt/ha ernten, Schlusslicht Brandenburg gerade einmal 244,0 dt/ha.
Die insgesamt von 416.000 ha Anbaufläche geerntete Körnermaismenge belief sich auf 3.664.800 t, dabei lagen die deutschlandweiten Durchschnittserträge mit 88,1 dt/ha um acht Prozent über den Erträgen des Jahres 2018 (81,4 dt/ha). Auch beim Körnermais lagen die Erträge zwischen den Bundesländern sehr weit auseinander: Bayern erntete mit 106,8 dt/ha knapp die 2,5-fache Menge gegenüber Sachsen-Anhalt mit 43,8 dt/ha.

Auf der Webseite www.maiskomitee.de können unter Fakten/Statistik/Deutschland alle Daten und Fakten zu Anbauflächen, Ernteerträgen und –mengen auch auf Länderebene abgerufen werden. Zusätzlich stehen dort die Darstellungen der Gesamtflächenentwicklung in Kartenform zur Verfügung.
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Der Mais-Saatgutbedarfsrechner – Service für die Praxis

Bonn (DMK) – Auch in diesem Jahr bietet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) mit dem Saatgutbedarfsrechner eine wertvolle Unterstützung für die anstehende Maisaussaat. Das Werkzeug, zu finden auf der Webseite des DMK www.maiskomitee.de, kann auch bequem per Handy oder Tablet auf dem Feld genutzt werden. Nach Eingabe der angestrebten Pflanzenanzahl – empfohlen werden Bestandesdichten von sechs bis zwölf Pflanzen je Quadratmeter –, des zu erwartenden Feldaufganges und der insgesamt zu bestellenden Fläche ermittelt der Saatgutbedarfsrechner die benötigten Saatgutmengen. Dieser Bedarf wird in Einheiten zu 50.000 bzw. 80.000 Körner umgerechnet und in Einheiten je Hektar sowie in Einheiten je Gesamtfläche angegeben. Der Saatgutbedarfsrechner steht unter
www.maiskomitee.de/Produktion/Anbau/Aussaat zur Verfügung.
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Öffentliche Tagung zu Futterkonservierung und Fütterung

Bonn (DMK) – Der Ausschuss für Futterkonservierung und Fütterung im Deutschen Maiskomitee e. V. (DMK) lädt am 11. und 12. März 2020 zur öffentlichen Tagung nach Triesdorf auf den Campus der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf ein. Schwerpunktthemen werden sein: „Sorghum in der Tierernährung“ sowie – in Anbetracht der beiden letzten niederschlagsarmen Jahre – „Einsatz von Silierhilfsmitteln vor dem Hintergrund der beiden Dürrejahre 2018 und 2019 mit schwer silierbarem Erntegut“. 
In die Thematik wird Prof. Dr. Wilhelm Pflanz, Dekan der Fakultät Landwirtschaft, Lebensmittel und Ernährung der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, mit einem Grußwort einführen. Im Anschluss an den ersten Veranstaltungstag besteht die Möglichkeit zu einer Führung durch das Bildungszentrum Triesdorf.
Termine, Programm und Anmeldung sind zu finden unter der Adresse: www.maiskomitee.de/Termine/.
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Tagung: Beitrag von Mais zu Klima- und Ressourcenschutz

Osnabrück (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) lädt am 19. Mai 2020 zur Tagung „Klima- und Ressourcenschutz – Welchen Beitrag leistet der Mais?“ ein. Veranstaltungsort ist das DBU-Zentrum für Umweltkommunikation in Osnabrück.
Thema der Tagung werden die Rahmenbedingungen sein, in denen der Maisanbau künftig seinen Platz finden muss, wie DMK-Vorsitzender Prof. Dr. Friedhelm Taube beschreibt: „Die zukünftige Ausrichtung der Landwirtschaft in der EU wird maßgeblich durch die Vorgaben der EU zum so genannten ‚Green Deal‘ beeinflusst werden. Auch wenn diese generelle Ausrichtung bezüglich der Übertragbarkeit auf die Landwirtschaft in der EU bisher nur in ganz groben Linien erkennbar ist, so ist doch absehbar, dass die übergeordneten Ziele des Klima- und Ressourcenschutzes Auswirkungen auf die Landnutzung auch in Deutschland haben werden.“ Welche Auswirkungen wird diese geplante Überordnung von Klima- und Ressourcenschutz auf den Maisanbau haben? Und wie wird die Kultur mit den zu erwartenden Klimaänderungen fertig werden? Welche Rolle kann dabei die Beregnung in intensiven Anbausystemen einnehmen und was kann die Züchtung dazu beitragen, dass die ‚carbon footprints‘ tierischer Produkte auf Basis von Mais im internationalen Vergleich günstig zu bewerten sind? In den drei Tagungssektionen befassen sich hochrangige Referenten mit all diesen Fragen.
Weitere Informationen zur Veranstaltung folgen, die Anmeldung zur Tagung kann unter dmk@maiskomitee.de erfolgen.
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